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Interreligiöser Dialog zwıischen rısten
und Muslımen

INe Autfgabe für dıe kırchliche Jugend(sozial)arbeit

der postsäkularen Gesellscha: ist C
rade auch unte Jugendlichen Religion
wieder) eın ema. hre identitätsbil-

Kraft ist In offenen Begegnungen LUNg. Sie en inhren Glauben intensiver und O[T-
fur den Dialog alur braucht fensichtlicher als die einheimischen Christen

es echtes Interesse aneinander und die Wenn 1Nan den Gottesdienstbesuch VON Zuge
wanderten und Finheimischen In Deutschlan:Bereitscha ZUr Auseinandersetzung. vergleicht, dann kann Man für die ochenen
den INn Hamburg, Berlin, Frankfurt Uund München
9dass dort mehrZudie Kirchen

F Der Kockmusiker Herbert Grönemeyer geht und Oscheen esuchen als Einheimische.!
derzeit mit ijedern Alıf Deutschlan: Wenn 6S e1inen Unterschie: Dei kEinstellun
Oournee und 1M ersten |ied seiner geN und Verhaltensweisen zwıischen e1NNe1ml1-
el ES »  eın U VO  3 Himmel, der aTtz Sschen Jugendlichen und Jugendliche dus YARR

wandererfamilien In Deuts iDt, dann istVON Gott, IU Hist üÜberdacht VOINl e1ner orandio-
SEeT)] VWelt, Religionen SiNnd schonen, s1e SINd IUr eS der ezug Z Religion Jugendliche mit M\:
die Oral emacht C Religion 1M Allgemeinen grationshintergrund SINd IM stärkeren alße Te-

als einheimische Jugendliche, und das iltund der interreliglöse lalog 1M besonderem SINd

Vl  E e1n yMegathema« In der Öffentlich- SOWONI [Ür die muslimischen Jugendlichen tUur:
keit ass Religion und nier Nsbesondere der IS‘ kischer und arabischer Herkunfit als 101910 IUr Jun
lam IM Brennpunkt OÖffentlicher Aufmerksamkeit C christliche Migranten dUus Südeuropa. In den

SÜE nat MT der Einwanderung un Bundesländer 1st der /Zugang e1inNeiml-
1e [1lall sich die Ihese, dass die religiöse Sscher Jugendlicher Z Religion marginal, In den
Bindung mit einem (Ortswechse nachlässt. Zl en Bundesländern Dbezeichnet Ssich LA der
ehmend zeig Sich edoch, dass eligion die einheimischen Jugendlichen als religlös ber 6S

CHhance der Behei In der Fremde Dietet. Ssind D/ der jugendlichen /Zuwanderer, die sich
Religion als »portable e1IMal« 1st NIC TT für eliglös nennen.?
die zugewanderten Muslime, ondern auch für |)as NEeUeEe Interesse Religion und die Re
die zugewanderten orthodoxen Yısten dus levanz des interreligiösen Dialogs Sind VOT allem
Griechenland und die katholische TYısten dus e1N rgebnis der Zuwanderung. 1St

olen, talien, Spanien und VON IC mehr NUur 21n Land MmMIt unterschiedlichen
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cCNristlichen Konfessionen; WIT Sind insbesonde Der Begriff der postsäkularen Gesellschaft
Deinhaltet nach Habermann ZWEe1 lendenzenmMIt den jJüdischen KontingentÄüchtlinge dUus

den Ländern der ehemaligen Sowjetunion und Die weılter voranschreitende Säkularisierung Uund
den muslimischen Arbeitsmigranten e1Nn mult! das Wiedererstarken VOIN Religion Frstaunlicher
religiöses Land geworden. Fkin Kennzeichen die e1se phe. der sich AI yreligiös UNMUSIKA-
SEr multireligiösen Gesellschaft ISt, dass Keligion iScCh« hbezeichnende Philosoph abermas [Ür die
NIC mehr privat Jeibt, oOnNndern wird ukunfit, dass Sakulare Philosophe die metia

physisc  ÖSE Ursprünge 1NTes enkens
fektieren ollten und dass die ITheologen

Postsakulare Gesellschaft eIC den SCNAIUSS die Selbstreflektion der
Vernunfit weiter suchen sollen Der Dialog ZWI1-

Jürgen abermas Ma diesen usammen SCNhen Deiden Kichtungen kann einen komple
hang dem Begriff der postsäkularen (3 mentaren Lernprozess heinhalten Neu ISt, dass
sellschaft ausgeführt; e{IWwa In seliner Rede ZAHT Religion N1IC mehr auf die private Sphäre VeT-

Verleihung des Friedenspreises des Deutschen wlesen WITrd nach dem der ufklärung,
BucC  els 1M ()ktober 2001 kurz nach dem
schlag des September Uund späater noch e1N- Beitrage  x  >  }  f  j ZUr öffentlichen Diskussion
mal 1Im espräc mit dem damaligen ardına In religiöser Sprache C
Joseph Ratzinger IM ahr 2004 In der nachin-
dustriellen Gesellschaft gewinnen, abermas, dass IM Offentlichen Raum mMIt Argumenten der
die ärkte Steuerungsfunktionen In ernun gestritten werden SOI} und dass die Te-

reichen, die bisher Normatıv über politische Oder igiösen Überzeugungen des Inzeinen In der Pri
vorpolitische Kommunikationsformen 111- vatsphäre iInren atz nätten abermas Detont
INelN wurden.® ausdrücklich, die nichtgläubigen enschen oll

Auf Jugendliche ezogen kann dies anhand ten den gläubigen Mitbürgern HIG das
der cklung der Jugendfreizeitangebote VeT- Destreiten, In religiöser prache Beiträge ZUNR OT-
euuic werden aren CS erkirchliche Ju fentlichen Diskussion einzubringen.
gendverbände und Sportvereine, die die Oziali: Wie abermas S1e der oge Johann
sSatıon Jugendlicher prägten, aben eute kom: Baptist Meftz In dem Oöffentlichen Dialog mMIt [e-

merzielle Juge  ebote den ogrößten Zulauf. ligiösen Iraditionen die Chance, e1ner Gesell
Insgesamt gera gesell.  aftliche Handeln 1IM: Chaft, die immer weniger üDer die ogl des
INeTr mehr die Logik e1nNes erfolgsorientier- Marktes und des ausches hinauskommt, e{twas

ten; eigenen Präferenzen orlentueren Han seizen. Meftz Tormuliert e1Ne 7Ä  S

Kontext e1nes 1UT noch Nd1IVv1IdU- Tale Aufgabe des interreligiösen Dialogs
en Vorteil orlendHerten Denkens entiste e1n »  an darf ohl dass e osroßen Religio-
VWertevakuum, und S omMm e1ner Revitali: nen der Menschheit die yS des eidens
sierung VONN Keligion mıit dem Iheorem, dass die konzentriert S1INd Und das ware auch
religlöse Ausrichtung auf einen transzendenten die asıls einer 0alllon der Religionenchristlichen Konfessionen; wir sind insbesonde-  Der Begriff der postsäkularen Gesellschaft  beinhaltet nach Habermann zwei Tendenzen:  re mit den jüdischen Kontingentflüchtlingen aus  den Ländern der ehemaligen Sowjetunion und  Die weiter voranschreitende Säkularisierung und  den muslimischen Arbeitsmigranten ein multi-  das Wiedererstarken von Religion. Erstaunlicher  religiöses Land geworden. Ein Kennzeichen die-  Weise empfiehlt der sich als »religiös unmusika-  ser multireligiösen Gesellschaft ist, dass Religion  lisch« bezeichnende Philosoph Habermas für die  nicht mehr privat bleibt, sondern öffentlich wird.  Zukunft, dass säkulare Philosophen die meta-  physisch-religiösen Ursprünge ihres Denkens re-  flektieren sollten und dass die Theologen zu-  Postsäkulare Gesellschaft  gleich den Anschluss an die Selbstreflektion der  Vernunft weiter suchen sollen. Der Dialog zwi-  ® Jürgen Habermas hat diesen Zusammen-  schen beiden Richtungen kann einen komple-  hang unter dem Begriff der postsäkularen Ge-  mentären Lernprozess beinhalten. Neu ist, dass  sellschaft ausgeführt; etwa in seiner Rede zur  Religion nicht mehr auf die private Sphäre ver-  Verleihung des Friedenspreises des Deutschen  wiesen wird nach dem Motto der Aufklärung,  Buchhandels im Oktober 2001 kurz nach dem  Anschlag des 11. September und später noch ein-  »Beiträge zur öffentlichen Diskussion  mal im Gespräch mit dem damaligen Kardinal  in religiöser Sprache  Joseph Ratzinger im Jahr 2004: In der nachin-  dustriellen Gesellschaft gewinnen, so Habermas,  dass im öffentlichen Raum mit Argumenten der  die Märkte Steuerungsfunktionen in Lebensbe-  Vernunft gestritten werden soll und dass die re-  reichen, die bisher normativ über politische oder  ligiösen Überzeugungen des Einzelnen in der Pri-  vorpolitische Kommunikationsformen zusam-  vatsphäre ihren Platz hätten. Habermas betont  men gehalten wurden.*  ausdrücklich, die nichtgläubigen Menschen soll-  Auf Jugendliche bezogen kann dies anhand  ten den gläubigen Mitbürgern nicht das Recht  der Entwicklung der Jugendfreizeitangebote ver-  bestreiten, in religiöser Sprache Beiträge zur öf-  deutlicht werden: Waren es früher kirchliche Ju-  fentlichen Diskussion einzubringen.  gendverbände und Sportvereine, die die Soziali-  Wie Habermas sieht der Theologe Johann  sation Jugendlicher prägten, haben heute kom-  Baptist Metz in dem öffentlichen Dialog mit re-  merzielle Jugendangebote den größten Zulauf.  ligiösen Traditionen die Chance, einer Gesell-  Insgesamt gerät gesellschaftliches Handeln im-  schaft, die immer weniger über die Logik des  mer mehr unter die Logik eines erfolgsorientier-  Marktes und des Tausches hinauskommt, etwas  ten, an eigenen Präferenzen orientieren Han-  entgegen zu setzen. Metz formuliert eine zen-  delns. Im Kontext eines nur noch am individu-  trale Aufgabe des interreligiösen Dialogs so:  ellen Vorteil orientierten Denkens entsteht ein  »Man darf wohl sagen, dass alle großen Religio-  Wertevakuum, und es kommt zu einer Revitali-  nen der Menschheit um die Mystik des Leidens  sierung von Religion mit dem Theorem, dass die  konzentriert sind. Und das wäre m. E. auch  religiöse Ausrichtung auf einen transzendenten  die Basis einer Koalition der Religionen ... — im  Bezugspunkt aus der Sackgasse fehlender Wer-  gemeinsamen Widerstand gegen die Ursachen  torientierung in der globalisierten Industriege-  ungerechten und unschuldigen Leidens in der  sellschaft heraus helfen kann.  Welt ...«.4  370  Josef Freise / Interreligiöser Dialog zwischen Christen und Muslimen  DIAKONIA 38 (2007)1M
BEeZUgSSpPUN. dUus der Sackgasse fehlender Wer: gemeinsamen Widerstand die YTsachen
torlentierung In der globalisierten Industriege- ungerechten und unschuldigen eidens ın der
sellschaft neraus hnelfen kann elt «4
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Auf dem Hintergrun dieser orundsätzli- auch deuten, dass 1M Himmel enschen
chen Überlegungen werden 1M Folgenden drel terschiedlicher Religionen atz inden Aber
|hesen TÜr die kirchliche Jugend(sozial)arbeit INn Wohnungen SINd erst einmal klar abgegrenzte
der multreliglösen (‚esellschaft Tormuliert. Einheiten, die kann und Ol und In

die sich auch gegenseltig inlädt. NInC. den
interreligiösen Dialog sollen die Wohnungen
aber NIC e1inem Großraumbüro umgebautVerwurzelung und Dialog werden, INn dem kein Heima entste und

* Verwurzelung In der eigenen Re INn dem Ende sich niemand ohl hlt.
und interreligiöser DIialog n der muüultire:

Ig10sen Gesellscha gehören mf
heides gemeinsam konstituiert religiöse Iden Freund- und Feın  er
1Qa

Zur ensehört WIissen, WeT ich DIN ese. Der interreligiöse Dialog wird
und WerT ich NIC D1N eligiöse en eNT: O, dichotomisierende Bilder und Freund-:
wickelt sich erst ın der useinandersetzung mMi1t Feind-Schemata behindert und gefährdet.

Nach e1ıner lensbach-Umfrage dus demandersreligiösen und nichtreligiösen Vorstellun
gcn Wir kennen VO  ich und Za  3 Teil aus Jahr 2006 halten 60% der Deutschen den

eigener Erfahrung das Muster volkskirchlicher [Ür undemokratisc 8.3% der siam se1
VOIN Fanatismus epragt und 1: halten inn fürReligiosität, Dei der Kinder quasi mMI1t der Mut:

ermilec A1CeH e1ine religiöse VerwurzelungC intolerant.> elIma Lutz und Rudolph Leiprecht
religiöse Iraditionen und Kiten erfahren und da: kritisieren dieses dichotomisierende uster
rauf auibauen! e1Nne religiöse krwachseneniden auch In Teilen der feministischen Bewegung, mMIt
1la entwickeln Wie aber finden Jugendliche dem der islamische Mann als el der Frauen
und kErwachsene e1ne religiöse Beheimatung, stilisiert werde Die Kopftuch tragende uslima
Wenn Ss1e ohne religiöse Verwurzelung IM werde entsprechend als pfer wahrgenommen
ernNnaus sich später erst beispielsweise mIt dem und Inr werde das Subjektsein abgesprochen.®
Katholizismus oder dem SsunNNıÜsSCAeEN SIa VeT- Dichotomisierende ilder, also Bilder nach
aut machen? dem Schwarz-Weiß-Muster, iDt es 1M mgang

eligiöse en  dung haf ZWe1 /iel mIit dem In Zwel arlanten Die äufigere
richtungen: die Beheimatung undS arlante 1st die Isla Die andere Vaman-
INn der eigenen Religion und den friedlichen, Le 1St die In Sozialarbeiterkreisen und auch In der
wertschätzenden Umgang mMI1t enschen pastoralen el Urchaus ekannte ndifie

dersreligiöser oder auch nichtreligiöser AuT-:- renzlerte und unkritische Islamophilie Was WIT

assung. Religiöse Beheimatung ın der VOIl rauchen, Ssind eC mMit muslim!i-

vielfältigen religiösen und nichtreligiösen Wert: schen Bürgern und Bürgerinnen und authenti

vorstellungen gepragten (‚esellschaft 1st e1Nn kom sche arheit, die den gegebenenfalls notwendi
plizierter Prozess, der sowohl intrareligiöses BENMN Kontlikt NIC scheut. azu mussen WIT ahber
als A10(@6) interreligiöses Lernen heinhaltet. zuerst einmal persönliche ONTLakte mMiIt usi1ı

1NEeN SCNaliten und Muslime In iInren außerst»Im aus des Vaters 1Dt C5 ele Wohnun:
Joh Z Dieses Bibelwort kannn Nan terschiedlichen kennen lernen.
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Die moderne Vorurteilsforschun In den Auch das InnNnere Selbstgespräch mit Gott, das (Ge
USA untersucht Vorurteile Dei enschen, die Det, kann e1ne solche ZUSatTZiNGCcHe ldentitäts
sich selbst als 1beral und MIC d1Ss.  iminierend lldende HNSFANZ darstellen
eiINSCHAatzen und die sich dUus der Mittel und €]1 ist 0S aber wichtig, 1NZU-
Oberschic ommend differenziert und poli schauen, Wads dem egri der Keligion VeT:

1SC korrekt ausdrücken können Deutlichstes tanden WIird und WI1e unterschiedlich Keligion
Kennzeichen TUr Vorurteilsanfälligkeit INn diesen aussenen kann.”
Kreisen ISt, and Nan heraus, die Kontaktver: Idealtypisch lassen sich vlier Formen des Re:
meidung mit unangenehmen Gruppen und die ligionsphänomens unterscheiden, die ın sich
durchgängig negative Bewertung dieser Grup noch differenzierter Detrachtet werden müssten
DEN VWie sprechen WIT über uslime en WIT und die sich oft auch überlappen
T über S1e Oder auch MIt inhnen? Wie vie]l KOon DIie Kulturreligion /»Religion Men:
takt uslimen aben WIr? Suchen WIT ihn Schen iühlen sich einer Religion zugehörig und
oder vermeiden WIT hn? sehnen Sich VON religiösen Gebräuchen epräagt,

ohne jedoch regelmäßig ZUuT Kirche DZW. Mo
SCNee gehe Oder Deispielsweise als Muslime
die Gebote des Fastens und des Verzichts aufBegegnung und

eINZzZuUNaltenAuseinandersetzung Die auf/geklärte Mmoderne Religionsform.
C 2Se. DIie kirchliche Jugend(/sozialjar- eligiöse aubDens und Verhaltensweisen WEeT-

heit Sollte 2in (Dpt der DegegnUNg mMIt muslimit den MIC infach buchstabengetreu dus der
SCHen Jugendlichen und der Inhaltlichen Aus Vergangenheit übernommen, ondern In die
einandersetZung mMIt dem SIam werden erne Zeit transponiert. Die mMmoderne 1g1

Atich WEeNN sich UMSeTre Gesellschaft welter torm geht mit e1ner individualisierten eligions-
säkularisiert und die kirchlichen Institutionen DraxIis einher; viele traditionelle Kiten und e
Oflentiichem influss verlieren, il doch räuche gehe verloren, und S mMmussen Neue

gleich, dass Religion wieder IM Öffentlichen FO: gemeinschaftsbildende Iraditionen entwickelt
werdenkus 1St: Die She  udie 2006« oiDt d.

dass % der 16 His 29-Jährigen sich sehr Oder Die fraditionsgebundene Religionsform.
zieml1ic TÜr religiöse Fragen interessieren, Sitten uUund Gebräuche werden eingehalten
während S 994 erst 14 DE waren./ und SINd milieubildend Sie stehen oft IM S€

Kahmen dieser Shell  udl1e hat Ihomas SeNSaLZ ZUT Mehrheitsmeinung der Gesellschaft.
(Gensicke In ezug auf die Verbindung VON Wer: Mitglieder dieser Religionsform Dleiben
teentwicklung Uund Religiositä TÜr christliche SiCh, elraten Sich und gTeENZEN sSich An
WI1e Musliimische Jugendliche herausgefunden: ab Sie halten hre eigene eligion für die richt!:
Wer NIC eligiös ISst, bildet se1ne erte 1mM Kon e Bei ywelicheren« arlanten traditioneller Re
takt mM1t amilie und Peer-Group. Religiöse Ju: 1210 werden andere Religionen MI bgewer
gendliche SINd In inrer Werteorientierung wenl- eln Del e1Nner y»härteren« traditionalistischen Ori
veI g1g VOIN der Meinung der amilie und entierung wird die eigene Religionsform als die
der Peer-Group.® Sie aben e1Ne zusätzliche den: einz1g akzeptable esehen und andere Religio-
titätsbildende Nstanz AIBC: inren Gottesbezug. nen SINd dann eulel«
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DIie fanatische und sektiererische Keligi vermittelt, das elbstbewusstsein STar. und
ONSIOrM. Die eigene Religion WIrd TÜr die eINZIg Halt In Krisen D, Indem der iInzelne auch INn
wahre ehalten, die notfalls auch mMIt EW dUuS: schwierigen Situationen als VON Ott sewollt und

gebreitet werden MUSS geschü eriahren wird
1ese Unterscheidungen SINd Insbesondere Religion elstet keinen Beitrag e1ner B

miItC51l den VON Bedeutung. ESs lingenden ldentitätsentwicklung, WenNnn Ss1e
1st Dallz entscheidend, zwischen modernen, Or1ltär STITUKTIUrier 1St oder fanatische und sak-
ditionalistischen uUund Tanatisch-se  iererischen tererische Züge rag Solche autoritaren uUund
Religionsauffassungen unterschieden KODT- sektiererischen Formen religiöser Urientierung
tuch tragende unge mMuslimische Frauen DEe]: Sind noch viel wenig wissenschaftlich GT

spielsweise können en drei Richtungen orscht. Sie mMussten INn iInren unterschiedlichen
gehören; S1e Sind eben NIC notwendigerweise Stärkegraden untersucht werden VOIN SCAWA:
unterdrückt: Frauen dUus$s amılen mit e1ner sek. cher autoritarer Prägung DIS NIn mMassıyvem Fa
tiererischen {anatischen Religionsauffassung. Das natismus ESs xiDt autoritäre Religionsiormen, die
Opftuc 1Sst e1N ambivalentes eichen TÜr starke nach aulbsen hin iriedlich erscheinen, aber DE
Religiosität. Es kann /eichen e1Ner konservati waltsamen e auf hre Mitglieder usüben
Vel mMit der Auffassung sein, nach der Wenn jemand Deispielsweise e1inen andersreli-
das Iragen des Kopftuches ÜLG die eligion xösenN Partner eiratet, die religiösen ichten
vorgeschrieben sSe1 ESSaber auch eichen E1- eten, Fasten) NIC erfüllt oder Sal onNnverue-
nes selbstbewussten modernen Religionsver- ren WwIill und WeNn ihm dann mit Ausschluss dus

STaNAaN1SSES se1n, WenNnn Frauen Dewusst Manc der amilie und mit der OÖlle gedroht wird, dann
mal Männer:- Uund Familie:  Che) 1St nier e1ne nach außen vielleicht IC wahr:
SIChH für dieses ymbo entscheıiıden nehmbare, aber doch Innere Gewaltiförmigkeit

NnNitier muslimischen Jugendlichen nımm der Religion vorhanden Auch WenNnnNn noch YUall-
die Bedeutung des religiösen Bezugs 1ele Ju ltative Untersuchungen ausstehen, ass sich
gendliche seizen sich VON dem Kulturisla inrer hand qualitativer Recherchen!! und einzelner
kEltern a und selbst strenger als hre Befragungen '< doch eutlich erkennen, dass SO|]:
tern die religiösen iIslamıschen Regeln Religion che verengten und autoritaren Jaubensmuster

muslimischen Jugendlichen INn Deutsch:

»verunsichernde and weilt verbreitet Sind.

Fremdheitserfahrungen < e1ner Oolchen inneren, atenten Ge:
waltiörmigkeit religiöser Prägung oibt e$S dann

wird SOM TÜr s1e e1n eg, hre en die offensichtliche (‚ewaltbereitschaft. Sie 1St Del:
rücken und klarzumachen, WeT S1e SInd und spielsweise Dei einzelnen Jugendlichen araDı-
WerT S1e N1IC Sind Die religiöse Urientierung Scher und auch türkischer erkun anzutrefen,
STe aDel N1IC IM Widerspruc Z ntegrati die In gewaltbereiten Peer-Groups e1N Freund

Jugendliche Muslime wollen den In ihr Fein!  chema pflegen, die sich VON den kEltern
eDen In Deutschlan: integrieren. ! eligion (0)8 entiremden und e1Ne Sympathie terroristische
dert dentität, verschafit Orientierung und hilft Aktivitäten entwickeln Ahnlich WI1e Dei rechts
dann möglicherweise auch, sich VOT Kriminalität xtremen Kreisen 1Sst der /Zulauf islamistischen

schützen, Wenn S1e erte WI1e die achsten gewaltbereiten Gruppen da ehesten eT-
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ar  9 sich selber diskriminiert Zzuerst Missverständniss: hervorgerufen hat,
iühlen und eine eigene hberulfliche /Zukunftsper en doch nach den Klarstellunge des apstes
pektive TÜr sich senen 38 Muslimıische elenrte die Herausforderung

Wer sich In der Jugend(sozial)arbeit wirk- ZU  3 Dialog aNZENOMMEN und auf e1nNe
ich auf Begegnungen mMI1t muslimischen F ue sehr nspruchsvolle und VO  = Stil ner sehr

gendlichen einläßt, SIGCN verunsichernde angenehme e1sEe reaglert. solche Diskus
Fremdheitserfahrungen Wo oilt CS, Tremdes sionen könnte INan auch In der Jugendbildung
zuzulassen Wo 1LL11USS ich konirontieren, WEn anknüpfe Uund Wie nalten @05 Sla: und
ich der Auffassung bin, nier werden Grundlagen Christentum mI1t der (‚ewalt? Was
UNseTeT Werteordnung Nirage gestellt, WI1e die und OTran dazu, und Was aben Christen und

eichberechtigung VONN Mann und FTau, die 10 Muslime IM au{Tfe der Geschichte daraus gC
leranz gegenüber nichtreligiösen enschen macht? Was SIa und Christentum Z  3

USW.? [ )ie Kopftuchfrage ist e1in eispie‘ TÜr die Auftrag der Bewahrung der Schöpfung? Wie OT

Verunsicherung. ganisieren SIa und Christentum Oziale Ver:
antwortung? Was Lun Christen und Muslime BC
DEN Fundamentalisten In inren eigenen Reihen?

der Jugendarbeit und spezie. INn der Ju:mpathıe und Konfliktfäahigkeit gendsozlalarbeit SiNd Fragen nach der eigenen
&  ( ohannes Paul hnat immer wIieder Identitätsstärkung und nach dem Irı
und Nsbesondere mit der InitNierung der elt: Umgang mit enschen nderer und
gebetstreffen [Ür den rieden In S1S1 se1INe Wert-: nderer religiöser Auffassung zentral Inwieweit
schätzung TÜr die nderen Weltreligionen Z  3 oibt MIr meln Glaube O{ als CAmSst oder

gebracht. aps ened1 Lut dies Muslim Selbstvertrauen, und inwiewelit eT

ebenso, aber eT hat eınen we1lteren zen nin mMIr, enschen mit nderen Einstellungen
zugefüg den der INNaltlıchen Auseinanderset: spektieren und S1e als Geschöpfe (ottes wahr:
ZUN8, Auch WEelll se1Ne Vorlesung In Regensburg zunehmen?
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